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In der Sitzung des Deutſchen Landwirtſchaftsrates
am 14. er. hielt Staatsſekretär Graf Poſadowsky eine
Anſprache, in der er die Verſammlung begrüßte und den
e Wert der Tätigkeit des Landwirtſchaftsrates hervorhob.

edner führte dann weiter aus, daß die heute auf der Tages
ordnung ſtehende Frage betr. die Bekämpfung der
Rindertuberküloſe eine der akuteſten Fragen der Land
wirtſci aft ſei. Er hoffe, daß mit Hilfe des im Herbſt dieſes
Jahres dem Reichstage vorgelegten Viehſeuchengeſetzes und
geſtützt auf die fortſchreitende Erkenntnis der Wiſſenſchaft, es
möglich ſein werde, die Rindertuberkuloſe ebenſo wirkſam zu
bekämpfen, wie die Lungenſeuche und andere Viehkrankheiten
niedergekämpft worden ſeien. Seinerſeits werde ſtets alles
geſchehen, um die akute ten Beſtrebungen des Deutſchen Land
wirtſchaftsrates ſtets warm zu unterſtützen. Jm Laufe der
dann folgenden Debatte über die Bekämpfung der Rinder-
tuberkuloſe führte Wirkl. Geheimrat v. Behring aus, die
Parole für die r ſollte nicht ſein, mit ſchädlichen
Keimen durchſetzte Milch im Verkehr zuzulaſſen und hinterher
unſchädlich zu machen, ſondern die Parole müßte lauten es
darf überhaupt keine Milch mit Tuberkelbazillen in den Ver
kehr kommen. Der Redner ſtellte ferner feſt, daß das
Bovaccinations Verfahren eine Anerkennung erfahren habe.
Seine Unſchädlichkeit ſei erwieſen und auch ſein Nutzen ſei
ſtatiſtiſch dargetan. Die Nutzanwendung der Verſuchsergebniſſe
im reſe der Menſchentuberkuloſe könne nur eine Frage der

eit ſein.8 Donnerstag abend fand anläßlich der Tagung des Land

wirtſchaftsrats ein Feſtmahl ſtatt, wozu der Reichskanzler, Herzog
ohann Albrecht von Mecklenburg, die Miniſter Frör. von
heinbaben, von ArnimCriewen, Delbrück, Kolonialdirektor

Dernburg, Reichstagspräſident Graf Stolberg, Profeſſor vor
e ä

waren. Der Präſident des Landwirtſchaftsrats, Gr af
SchwerinLöwitz, wies in ſeiner Rede auf den wirtſchaft
lichen Aufſchwung hin, den die deutſche Landwirtſchaft unter dem
Einfluſſe des neuen Zolltarifs genommen habe und der ſich auch
in der Steigerung der Viehproduktion und in der Erteilung
bedeutender Aufträge an die der Landwirtſchaft
naheſtehende Jnduſtrie geäußert habe. Doch auch in nationaler
Hinſicht ſei der Aufſchwung zu verſpüren geweſen, denn erſt
nachdem die wirtſchaftliche Sorge von den Landwirten genommen
ſei, ſei es ihnen möglich geweſen, ſich an der Löſung der nationalen
Aufgaben zu beteiligen, dieſe Tatſache ſei auf den Ausgang der
Wahlen nicht ohne Einfluß geblieben, die zugleich die Billigung
der wirtſchaftlichen Politik des Fürſten Bülow enthjielten.
Redner ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer. Der ſtellver
vertretende Vorſitzende Mehnert bewillkommete die Gäſte,
begrüßte beſonders den Herzog Johann Albrecht, den Fürſten
Bülow, den Landwirtſchaftsminiſter und den Reichstags-
präſidenten. Dann erhob ſich der Reichskanzler zu folgen
der Rede:

„Meine Herren, ich danke den Herren Vorrednern für ihre
freundliche Begrüßung. Jch danke Jhnen allen, meine Herren,
für die Zuſtimmung, die dieſe Worte bei Jhnen gefunden haben.
Nach einem für das Land und für mich bewegten Jahr ſtehe ich
wieder vor dem Deutſchen Landwirtſchaftsrat. Ein ernſter und
ſchwerer politiſcher Kampf liegt hinter uns, der viel Aufregung
hervorgerufen, aber auch geſunden Sinn, kräftiges National
gefühl im deutſchen Volke von neuem hat hervortreten laſſen.
Denn der Kampf iſt der Vater aller Dinge. Ein Band iſt in
dieſem Kampfe erfreulicherweiſe nicht gelockert, ſondern, wie ich
hoffe, noch gefeſtigt worden: das Vertrauen zwiſchen
dem deutſchen Reichskanzler und der deutſchen
Landwirtſchaft (Lebhaftes Bravol) Dieſes Vertrauens
verhältnis wird auch keinen Wandel erfahren, des bin ich ſicher,
wenn ich mich anſchicke, Wünſche zu erfüllen, die bereits ſeit langer
Zeit von den Parteien der bürgerlichen Linken gehegt werden.
Wenn ich im Reichstage unter anderem meine Bereitwilligkeit er
klärt habe, eine Reform des Vereins- und Ver
ſammlungsrechts, des Strafrechts und der Straf-
prozeßordnung durchzuführen, ſo leitet mich dabei die
Ueberzeugung, daß ein führender und verantwortlicher Staats
mann nicht zögern ſoll, unzeitgemäße Zuſtände durch ſachgemäße
Reformen zu ändern. Jch gehöre nicht zu denen, die alles
Fremde, weil es fremd iſt, bewundern. Aber es war, wie mir
ſcheint, eine große Weisheit der engliſchen Ariſtokratie, not
wendige Konzeſſionen rechtzeitig zu machen. Als eine ſegens-
reiche Folge dieſer Weisbeit ſehe ich es an, daß England ſeit
mehr als 200 Jahren von revolutionären Erſchütterungen ver-
ſchont geblieben iſt, die namentlich die romaniſchen Länder in
dieſem Zeitraum ſo oft heimgeſucht haben. Jch ſehe hierin auch
den Grund, daß in England die große Menge in den Städten,
die kleinen Leute in Stadt und Land ganz überwiegend ſtaats
erhaltend geſonnen ſind. Auch über die im Reichstage von mir
angekündigte Reform des Börſengeſetzes will ich mich hier
ganz offen ausſprechen. Wir werden bei dieſer notwendigen und
dringenden Refornm nichts bringen, was die Jn-
tereſſen der Landwirtſchaft ſchädigen könnte.
(Bravol) Jch erwarte deshalb auch, daß die Vertreter der Land
wirtſchaft im Reichstage den Entwurf vorurteilslos prüfen
werden. Die Landwirtſchaft hat kein Intereſſe daran, daß durch
die Börſengeſetzgebung Treu und Glauben im Geſchäftsverkehr
erſchüttert werden. Auch die Landwirtſchaft hat ein Intereſſe
daran, daß unſere Börſe gegenüber den Börſen des Auslandes
nicht in den Zuſtand der Jnfexiorität gerät, daß der hohe
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das dieſer oder jener zu
Leichenſtein ſchreiben: „Dieſer iſte ranhke
warum, meine Herxren, war ich das, und bin es und werde es

Bankdiskont, der mit eine Folge unſerer Börſengeſetz

er

Scheuklappen den Blick einengen. Vor Jahren ſagte mir einmal
ein liberaler Profeſſor, ein ganz verſtändiger Mann (Heiter-
keit) „Wie können Sie, Herr Reichskanzler, eine agrariſche
Politik machen, wo Sie doch ſo gebildet ſind.“ (Heiterkeit.) Als
ob man nicht ganz gebildet und dabei ein Stockagrarier ſein
könnte. (Sehr richtigl)) Jch kenne aber auch Konſervative und
Agrarier, welche in Handel und Börſe, wenn nicht ein unſittliches,
ſo doch jedenfalls ein verderbliches Element ſehen. Das ſind
Scheuklappen, die wir ablegen müſſen, Einſeitigkeiten, die man

in anderen Ländern nicht kennt, wo das Geühl der Solidarität
der verſchiedenen Seiten des vielſeitigen Wirtſchaftslebns und
ihrer notwendigen Vereinigung im höheren Intereſſe des Ganzen
ſtärker entwickelt iſt, als dies bei uns bisher der Fall war.

Wenn ich jene Reformen in Aufſicht ſtelle, ſo bleibt unange-
taſtet das Wirtſchaftsprogramm, das ich ſeit bald ſieben Jahren
vertrete und durchführe: Schutz der nationalen
Arbeit, Schutz unſerer Produktion, Schutz und

ürſorge insbeſondere für die Landwirt-chaft. (Lebhafter Beifall.) Ich habe vor Jhnen einmal ge-
ſagt, daß ich die Bezeichnung als Agrarier als
Ehrentitel anſehe, als rühmliche Anerkennung. (Bravo.)
Und wenn ich mich einmal aus dem öffentlichen

Leben zurückziehe der Augenblick wird ja mal
kommen, wenn auch vielleicht nicht ſo bald, wie

wünſchen ſcheint
(Große Heiterkeit) ſo mag man nur auf meinen politiſchen

ein agrariſcher
geweſen.“ (Lebhafter Beifall.) Und

bleiben? Weil eine vernünftige agrariſche Politik
meiner vollen Ueberzeugung entſpricht, weil ſie
ſich wirtſchaftlich und politiſch wohl bewährt hat. Jch ſage
politiſch auch im Rückblick auf die Wahlen. Mit Recht hat
mein Freund, Herr von Oldenburg, darauf hingewieſen, daß wir
dem braven Schwein Dank ſchulden. (Stürmiſche Heiterkeit.)
Gar manchen Abgeordneten hat es durch den reißenden Wahl
ſtrom getragen. Schon darum gebe ich es nicht preis, ſondern
ſchütze es vor Peſtilenz. (Bravo!) Daß aber dieſe meine Politik
ſich auch wirtſchaftlich bewährt hat, beweiſt die gegenwärtige
wirtſchaftliche Lage. (Sehr richtig!) Die Landwirtſchaft fängt
an ſich endlich zu erholen, die Jnduſtrie blüht. Das Gedeihen des
einen Erwerbszweiges iſt aber kein Schaden für den anderen.
Die Induſtrie kann um ſo gewiſſer auf eine ruhige und ſtetige
Entwickelung rechnen, je mehr ſie ſich den inneren Markt ſichert.
(Sehr richtig!l) Die Landwirtſchaft kann eine blühende Jn-
duſtrie vertragen, denn ſie hat in der Jnduſtrie einen hervorragenden e (Sehr richtig!) Jch weiß wohl, meine
Herren, daß eine induſtrielle Hochkonjunktur Nachteile für die

Landwirtſchaft mit ſich bringt infolge des Arbeiter-
mangels. Da iſt es die Aufgabe der Staatskunſt und der
berufenen Organe, der Landwirtſchaft, durch planmäßige An-
ſiedelungen und Seßhaftmachung der Arbeiter Wandel zu
chaffen. Jch vertraue, daß mein verehrter Kollege, der neue
andwirtſchaftsminiſter, den Spuren ſeinesvortrefflichen Vorgängers folgend (Stürmiſcher

Beifall), auch dieſe Frage, wie das Problem, das große
Problem der Entſchuldung, zu einem günſtigen Ab-
ſchluß führen wird. An meiner Hilfe wird es ihm nicht fehlen.
(Lebhaftes Bravo.)

Und nun noch eins. Jch will dankbar anerkennen, daß mich
die Landwirtſchaft und daß mich insbeſondere der Bund der

Landwirte nicht im Stich gelaſſen haben, vor allem nicht in
meinem Kampfe gegen die Sozialdemokratie. (Lebhaftes ar
Mein Verhältnis zum Bunde der Landwirte war ja anfängli
etwas ſtürmiſch. (Großze Heiterkeit.) So geht es gerade in

guten Ehen, daß man ſich zunächſt kabbelt und zankt, bis man
ſich kennen gelernt und aneinander gewöhnt und ineinander

efunden hat. (Heiterkeit.) Dann geht es um ſo beſſer. Jchhalte es trotzdem nicht für ausgeſchloſſen, daß auch in Zukunft

elegentlich Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen mir und demVund der Landwirte vorkommen werden. Große Heiterkeit.)
Denn für mich als Reichskanzler kann es nur eine einzige Richt-
ſchnur geben: das wohlerwogene Geſamtintereſſe des Landes;
darum kann ich mich nie einer Partei, einer Richtung ganz zu
eigen geben. Und der Bund der Landwirte iſt ſeinerſeits kein
offizielles oder offiziöſes Organ, er ſteht auf eigenen Füßen.
Wohl möglich, daß die Deutſche Tages-Zeitung, deren Haltung
ich neulich verdiente Anerkennung gezollt habe, mal wiedermit mir ins Gericht gehen wird. geterkeit. Jch werde aber
trotzdem dem Bunde der Landwirte ſtets Gerechtigkeit wider
fahren laſſen, und ich hoffe, daß er fortfahren wird, tapfer, aber
auch klug, mit Entſchiedenheit, aber auch mit politiſchem Geſchick
unter Anerkennung der berechtigten Forderungen anderer Er
werbsſtände für die Landwirtſchaft einzutreten. (Lebhafter
Beifall.)

Die Landwirtſchaft aber möge überzeugt ſein, daß ihre
wirtſchaftliche, ſozialpolitiſche und politiſche Bedeutung von den
verbündeten Regierungen verſtanden und gewürdigt wird. Sie
wird auch an derjenigen Stelle gewürdigt, deren Jhr verehrter
Vorſitzender, Graf Schwerin, ſoeben in ſo ſchönen und beredten
Worten gedacht hat. Als ich vor einigen Jahren die Söhne
unſeres Kaiſers in Plön beſuchte, führten ſie mich nach einer
Jnſel im Plöner See, wo ihnen ein kleiner landwirtſchaftlicher
Betrieb eingerichtet worden war. Auf dem Häuschen,
das in dieſem Betriebe lag, ſtanden die Worte.
„Nihbil meliuns. nihil bomine libero dignius quam agrikuleura.“
Nichts beſſeres gibt es, nichts was des freien
Mannes würdiger wäre als die Landwirt-
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ſchaft.“ (Stürmiſches Bravol) Jn dieſer Geſinnung
erzieht unſer Kaiſer ſeine Söhne, ſolche Ge-ſinnung hegt er ſelbſt. (Lebhafter Beifall.) Wir aber,
meine Herren, vereinigen uns auch heute in dem Rufe und in
dem Wunſche: „Die deutſche Landwirtſchaft ſie
blühe und gedeihe! Der Deutſche Landwirtſchaftsrat
lebe hoch!“

Wie uns bei Redaktionsſchluß noch gemeldet wird, ſtimmte
der Deutſche Landwirtſchaftsrat in ſeiner geſtrigen Sitzung dem
Antrage zu, den Herrn Reichskanzler dringend zu bitten baldigſt
dafür zu ſorgen, daß die Forſchungen Behrings vom Reiche
unterſtützt werden, damit namentlich ähnliche Verſuche, wie ſie
in Argentinien in Aueſicht ſt hen, auch bei uns vorgenommen
werden können. Der Landwirtſchaftsrat nahm ferner einen
Antrag an, worin zuverſichtlich das Vertrauen zur Reichsregierung ansgeſprochen wird, daß bei Aenderung der beſtehenden

Börſengeſetzgebung keinesfalls eine Abſchwächung des Verbots
des börſenmäßigen Terminhandels in Getreide und Mühlen-
gen und keinesfalls eine Aufhebung des Börſenregiſters
erfolgt.

Deutſchland und Frankreich. Der deutſche a in
in Paris Fürſt Radolin begab ſich am 14. er. in das franzöſiſche
Miniſterium des Aerßeren, um dem Miniſter Pichon mit-
zuteilen, daß Seine Majeſtät der deutſche Kaiſer ihn damit
beauftragt habe, der franzöſiſchen Regierung und der
Familie Caſimir-Périers ſein und der deutſchen Regierung
Beileid zu dem Tode des ehemaligen Präſidenten
der Republik auszuſprechen. Der Miniſter des Aeußeren batden deutſchen Botſchafter Seiner Majeſtät dem Kaiſer und der

Berliner Regierung den Dank der franzöſiſchen Re-
publik für dieſen Schritt übermitteln zu wollen, der ganz
beſonders gewürdiat werden würde, und den zur Kenntnis des
Präſidenten der Republik und der Familie CaſimirPériers zu
bringen er ſich beeilen würde.

Jn der Sitzung des Bundesrats am 14. er. fand der Aus
ſchußbericht über die Vorlage betreffend einen Vertrag zwiſchen dem
Deutſchen Reiche und Luxemburg über den Beitritt Luxemburgs zur
norddeutſchen Brauſteuer gemeinſchaft Zuſtimmung. Der
Ausſchußantrag zu der Vorlage betreffend die Regelung des
Radfahrverkehs wurde angenommen.

Die Budgetkommiſſion des Reichstages ſetzte am Donnerstag
die Beratung des Notetatgeſetzes fort und zwar bei der Gewährung
außerordentlicher einmaliger Beihilfen an die am geringſten beſoldeten
Unterbeamten des Reichsdienſtes und den dazu vorliegenden Anträgen.
Nachdem der bezügliche Zentrumsantrag abgelehnt worden iſt, wird
eine Reſolution Wiemer angenommen, nach der die verbündeten
Regierungen erſucht werden, bis zur dritten Leſung des Etats ihr
Einverſiändnis damit auszuſprechen, daß den Unterbeamten je 100
und den übrigen Beamten, deren Gehalt 4200 Mk. nicht überſteigt, je
150 Mk. ars einmalige außerordentliche Beihilſe gewährt werden.

Zur braunſchweigiſchen Frage. Beim Regentſchaftsrat
iſt, wie die „Braunſchweigiſche Landeszeitung“ meldet, ein
Proteſt des Herzogs von Cumberland gegen den
Beſchluß des braunſchweigiſchen Landtages betreffend die
Regentenwahl eingelaufen.

Bei Schluß der Redaktion wird uns noch aus Braunſchweig
gemeldet Das bereits erwähnte Proteſtſchreiben des Herzogs
von Cumberland iſt an das braunſchweigiſche Staatsminiſterium
gerichtet und iſt vom 12. März datiert es wendet ſich nicht,
wie gemeldet, gegen den letzten Beſchluß des Landtages, ſondern
gegen den Beſchluß des Bundesrates.

Deutſcher Reichstag.
18. Sitzung vom 14. März, 1 Uhr.

Am Bundesratstiſch: Graf v. Poſadowsky, Frei-
herr v. Stengel.

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die erſte und event.
zweite Beratung des Geſetzentwurfs betreffend den Hinter-
bliebenen-Verſicherungsfonds und den Reichs-Jnvalidenfonds.

Schatzſekretär v. Stengel: Zweck der Vorlage iſt, die Ver-
waltung des nach S 15 des Zolltarifgeſetzes vom 31. Dezember
1902 anzuſammelnden Fonds für die Relikten- Verſicherung mög-
lichſt billig und möglichſt einfach zu geſtalten. Die Verwaltung
des Fonds ſoll deshalb dem Reichs-Jnvalidenfonds übertragen
werden. Der Schatzſekretär legt dann noch näher die Details
dar, wie die Vorlage ſie vorſieht: getrennte Aufbewahrung der
Fonds, ferner: Erwerbung von Schuldverſchreibungen für den
Reliktenfonds aus den Beſtänden des Jnvalidenfonds ohne Ver-
mittelung von Bankhäuſern.

Abg. Gamp (Reichsp.) erklärt für ſeine Freunde, daß ſie
mit der Vorlage in allen ihren Teilen einverſtanden ſeien. Aber
er halte es für richtig, die ganze bisherige Verwaltung des
ReichsJnvalidenfonds eingehen zu laſſen, da ſie noch viel zu viel
unnötige Koſten mache. Man könne Erwerbungen für den
Reliktenfonds einfach in das Reichsſchuldbuch eintragen laſſen,
und die notwendigen verfügbaren Beträge könne man der
Reichsbank in Depot geben.

Schatzſekretär v. Stengel gibt dem Vorredner zu bedenken, in
Bayern gebe es gar kein Staatsſchuldbuch. Ueberhaupt ſtelle ſich
erſ rredwer die Sache doch wohl etwas einfacher vor, als
ſie ſei.

Hierauf wird die Vorlage gleich in zweiter Leſung ange
nommen.

Es folgt die Jnterpellation eyl von Herrnsheim und
Streſemann betreffend eine eventuelle ſtaatliche Penſions und
Hinterbliebenen Verſorgung für die Privatbeamten. Die Frage
geht dahin: ob das Ergebnis der Materialbeſchaffung und Ver-
arbeitung nunmehr vorliege, und wann die von dem Staats

h e



ſekretär ſchon am 10. Mat 1904 in Ausſicht geſtellte Denkſchrift
dem Reichstage zugehen werde.

Staatsſekretär Graf Poſadowsky erklärt ſich dereit, ſofort
zu antworten.

Abg. Heyl zu Herrnkheim gut. ündeit die tet
pellation. Die Regierung klagt über die Flut von An
aber ſie iſt ſelbſt ſchuld daran. Warum ich ſo zurück
Hätten wir ſchon die in der kaiſerlichen Botſchaft verhälßenen
Arbeitskammern, dann brauchten die rgant nen der Akbeit
geber und Arbeitnehmer nicht als feindliche Armeen jahraus
jahrein einander gegenüberzütreten. Mit dem Zehnſtundentag
für die Arbeiterinnen erklärt ſich die Regierung jetzt einver
ſtanden, während wir am Rhein n ſeit Jahren den
85Stundentag für die nen rbeiter haben. g. praktiſche Leben geht vorwärte, und die Regierung hinkt immerhinterdrein. Mit einer Dentſ rift über die Penſionsverſicherung
der Privatangeſtellten allein iſt nicht gedient, es muß auch eine
Vorlage gebracht werden.

Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Neulich war von einem
Automobiltempo unſerer Sozialpolitik die Rede; jetzt höre ich,
V wir hinterdrein hinken. Der Staatsſekretär ma t
teilungen über die Erhebungen. Meine Herren, die Denkſchrift er
geht ſich auch über die finangiellen Fragen wie die Bei
kräge zu bemeſſen ſein würden Se ſind dei der Berechnung
der Koſten die von den Privatdeamten ſelber n For
derungen zugrunde gelegt worden. Will man die Penſions
verhältniſſe genau ſo wie bei den Reichsbeamten regeln und
rechnet man die Heilpflege mit hinzu, 68 würden 19 Prozent des
Durchſchnittsgehalts (den wir auf 2100 Mark berechnet haben)
als Jahresbeitrag aufzuwenden ſein. Die Denkſchrift wird
Jhnen heute no en. Danach werden die Privatbeamtenſelber zu prüfen 8 en, welcher zu beſchreiten iſt. Zu
prüfen wird aber ferner ſein, ob 3 eine Ware
in bedenklicher Weiſe in die pritvate Verſicherung eingreift.
Sie alſo alle dieſe Fragen entſcheiden, werden Sie und die
Privatbeamten ſich erſt in die Details der Denkſchrift zu ver
tiefen und ſich namentlich auch zu fragen haben, ob die Privatbeamten auch imſtande ſind, die d r zu zahlen. Ueber
die ſittliche Berechtigung des Verlangens der Privatbeamten
und über die wirtſchaftliche Notwendigkeit der Verſicherung kann
kein Zweifel ſein. Zweifelhaft kann man nur darüber fein,
welcher Weg zu betreten iſt. Und ehe man ſich darüber ent
ſcheidet, werden die verbündeten Regierungen, der Reichstag unddie Beteiligten die Denkſchrift ger u prüfen haben.
eng Antrag Baſſermann erfolgt Beſprechung der Jnter

pellation.
Abg. Sittart (Ztr.): Hoffentlich kommt die Sache nun ſchnell

vorwärts. Die hiſtoriſche Darſtellung des r müſſe
er aber doch etwas ehe Er ſelber, Redner es nämlich, der als der allererſte die Verſicherung der Pr vatbeamten
angeregt habe.

Abg. Pauli-Potsdam (konſ.): Daß das Zentrum die Priori-
tät hat, iſt ein Jrrtum. Mein Freund Frhr. v. Richthofen iſt vor

ſchon gekommen. (Heiterkeit.) Wenn noch eine andere
artei meldet, ſind wir die erſten. (Heiterkeit.) Auch dieſer

Redner ſpricht ſich in ähnlicher Weiſe aus wie der Vorredner.
Abg. Dr. Potthof (frſ. Vp.): Die Erklärungen des Staats

ſekretärs haben mich angenehm überraſcht. Er hat das Vertrauen
erechtfertigt, das die Privatbeamten in ihn ſehen. Sie wün-e daß er noch lange in ſeinem Amt einflußreich wirkt. Jeden
alls werde ich mich freuen, wenn wir alle, auch das tm in
dieſen Dir gen zuſammengehen. d e e voraus, daß der Staats
ſekretär jedenfalls die jetzige Denkſchrift als den Anfang ſeines
eſetzgeberiſchen Vorgehens betrachtet wiſſen will. Der Staatsfe etär erklärte einen Jahresbeitrag von 19 Prozent des Ge

haltes für nötig. Jch e dabei voraus, daß davon die Hälfte
auf die Arbeitgeber entfällt und daß dann noch ein Reichszuſchuß
in kommt.Abg. Heine (Soz.): Einſtweilen hören wir nur, daß das
Automobil geheigzt iſt, daß aber der Zug noch nicht abgefahren
iſt. Bekanntlich war es Herr v. Dirkſen, der das Wort von dem
Automobil-Tempo gebraucht hat. achlich ſind wir natürlich
durchaus mit dieſer Fürſorge für die Privat
beamten. Aber keinesfalls ſollte man dabei den Zuſammenhang
mit den h e löſen! Die Konkurrenz-klauſel erſchwert den Angeſtellten das anderweite
Wir haben zugunſten der Privatbeamten bekanntlich einen An-
trag mit verſchiedentlichen Forderungen eingebracht. Hoffnungs-
voll ſtimmen mich die Ziffern des Staatsſekretärs eigentlich nicht,
19 Prozent des Einkommens als Verſicherungsbeitrag, das iſt zu
hoch. Auf jeden Fall muß es ſich handeln um eine Reichs Ver
ſicherung, und um eine obligatoriſche.

Abg. Linz (Reichsp.) erklärt namens ſeiner d daß
auch ſie die Privatbeamten Verſicherung für eine der wichtigſten
Aufgaben halte. Die Privatbeamten hätten a erade auch beiden letzten Wahlen als eine Stütze der r gen Geſellſchaft

gezeigt, um ſo mehr Anlaß hätten die bürgerlichen Parteien, ſich
hier der Privatbeamten anzunehmen. Bedauerlich ſei, daß die
Regierung aus dem erſten Stadium der Vorbereitungen für dieſe

ürſorge noch nicht heraus zu ſein ſcheine. Man ſolle die Sache
och etwas mehr beſchleunigen.

Abg. von SaßJawvorski (Pole) erklärt, auch ſeiwe Freunde
brächten dem Gegenſtande das wärmſte Intereſſe entgegen.

Abg. Bruhn (Reformp.) tritt für die PrivatbeamtenVer-
ficherung ein.

Abg. Streſemann (natl.) beſtreitet gegenüber dem Abg.
Sittart, daß die Nationalliberalen früher Gegner einer ſolchen
Verſicherung geweſen ſeien. Seine Freunde ſeien ſtets aus
wahrem Jntereſſe für die Sozialpolitik eingetreten. Dafür bürge
ſchon die Tätigkeit des Fraktionsvorſitzenden Baſſermann. Auch
die deutſche Jnduſtrie und der deutſche Handel hätten ein Intereſſe
daran, daß etwas für die Privatbeamten geſchehe, daß die Un-
ficherheit ihrer Exiſtenz aufhöre.

Abg. Hormann (frſ. Vp.): Für die Arbeiterſchaft iſt zweifel
los ſozialpolitiſch viel getan worden. Leider aber hat man die
Privatbeamten bisher kaum berückſichtigt. Der Angeſtellte iſt ab
hängig von der Wohltätigkeit des Arbeitgebers, und das empfindet
er bitter. Man muß dafür ſorgen, daß der Privatbeamte un
abhängig vom Arbeitgeber ſichergeſtellt wird, und das kann nur
geſchehen durch ſtaatliche PenſionsVerſicherung. Allerdings darf
dabei die Prämie nicht 19 Prozent des Einkommens betragen,
die der Staatsſekretär in Ausſicht geſtellt hat. Damit iſt den
Privatbeamten nicht geholfen; das können ſie ſchon jetzt durch
Privatverſicherung haben. Sehr richtigl)

Abg. Sittart (Ztr.) ſucht darzulegen, daß die bürgerliche
Linke tatſächlich denn doch nicht das Verdienſt hätte, zugunſten
einer Verſicherung für Privatbeamte bahnbrechend geweſen zu
ſein. Aber er freue ſich um ſo mehr, daß jetzt gerade die National
liberalen mit der Interpellation die Führung übernommen
hätten. Jn Bezug auf das früher nichts weniger als ſogzial-
politiſche Verhalten der Nationalliberalen beruft ſich Redner u. g.
auf die Hamburger Nachrichten“. Gelächter bei den Natlib.)

Abg. Heyl v. Herrnsheim (natl.): Herr Sittart ſollte doch
wiſſen, daß die Hamburger Nachrichten“ mit der national
liberalen Partei nichts zu ſchaffen haben.

noch die Abgg. Potthof,An der Debatte beteiligen ſich
v. Heyl, worauf

Staatsſekretär Graf Poſadowsky darauf hinweiſt, wie außer
ordentlich viel ſchätzbares Material die heute zur Verteilung ge
langende Denkſchrift enthalte. Das Material darin ſei für einen
verſicherungstechniſchen Aufbau der Privatbeamten- Verſicherung
unentbehrlich. Ohne dieſes Material wäre der Erlaß eines

ſolchen Geſetzes verſicherungstechniſch unmöglich geworden.
Abg. Streſemann (natl.) erwidert noch dem Abg. Sittart,

daß gerade der Bund der Jnduſtriellen, im Gegenſatze zu dem
ihm von dem Aba. Sittart unterſtellten Verhalten, ihn ſelbſt auf weiſe geht der Schul

r hobe, in dieſer Frage im Reichstage antreibend vor

Entr die Beztabgewieſen. Aber der
rung in der tig Preſſe geſtanden! (Hört, hört!) Jm
übrigen aben ja die Nationalliberalen in ſolchen Dingen ſtets
zwei Seelen ge So ſprach bel dem Geſed über die Berufs
e e r e u ar 45 Weiſe, die e iſt.ch Herr Reumer en en GeſeNur mit dem Unterſchiede, daß ihm be en r

in Beder Arbeiter en ging! (Helterkeit.) Sollte tat m
den Nationalliberalen anders werden (Heiterkeit), ſo ſol uns
das lieb ſein. Nur glauben Sie nicht, daß, wenn Sie jeht ernſt

a en Sozialpolitik zreiben, Sie uns damit aus dem
Darauf kommt es zu einer längeren z einguderſehurg

iſchen den Abgg. Frhrn. zu Heyt (natl.), Heine (Soz.)S u. g. g. den Antel e Avgeinen Parieen an der
politik.

Damit ſchließt die Beſprechung.
i iet rath r Ynterpellation über Wahlbeeinfluſſungen.

Preußiſcher Landtag
Herrenhaus.

4. Sitzung vom 14. März.
vaters Miniſtertiſch: Breitenbach, Frhr. v. Khein

n.

unächſt werden die neu eingetretenen rig Landgraf von Heſſen und Graf Raczies vereidigt.
r Antrag v. Chlapowski auf Einſtellung eines gegen

das Mitglied des Herrenhauſes v. Koscielski ſchwebenden
Strafverfahrens wird nach kurzer Erörterung gemätz dem Kom
mee abgelehnt.Hierauf erledigte das Haus die Berichte über die Betriebs
ergebniſſe der Eiſenbahnen für 1905 durch Kenntnisnahme.

Es folgt die Beratung des Beamtenpenſionsgeſetzes.
Frhr. d. Rheinbaben: Wir halten den

Wunſch de uſes, reichlicher mit J g. werden,
für vollauf berechtigt und haben deshald dieſe Vorlage zuerſt
bem Herrenhauſe unterbreitet. An den Grundlagen des Pen-
ehe wollen wir nicht rütteln, ſondern nur zugunſten der
Zeamten u Aenderungen treffen, einerſeits um mit den

ſern tgaten Schritt zu halten, andererſeits aus Rück
icht auf die allgemein teurer gewordene Lebenshaltung. Die

Penſion wird gang vollendetem zehnten Dienſtjahre von einem
Viertel auf ein Drittel erhöht, ähnlich wie bei den Militär
beamten und den Offizieren. An Stelle des Gnadenmonats
tritt im Todesfalle für die Hinterbliebenen das Gnadenquartal
ebenſo wie beim r r Das Gnadenquartal ſo
nicht nur den Müttern und Kindern, ſondern auch anderen Ange
hörigen, ſpegiell den alten Eltern, gewährt werden. Rückwirkende a können wir dem Geſetz nicht geben mit Aus-
nahme der Kriegsteilnehmer, welche eine höhere Penſion er

ſollen. Der Mehraufwand für Penſionen und Relikten iſt
deutend, deshalb können wir über die vorgeſchlagenen Sätze

nicht hinausgehen.
Berichterſtatter Graf v. Königsmarck beantragt namens der

Kommiſſion die Annahme des Geſetzes.
Oberbürgermeiſter r begrüßt die Einbringung der Vorlage, begzweifelt aber, daß bei der eteie

der Materie es der großen Mehrheit des Hauſes möglich ge
weſen ſei, ſich eingehend in die Sache zu vertiefen, und beane
tragt deshalb Zurückberweiſung an die rn Kommiſſion,
r es ſich um wichtige ſtaatliche und kommunale Fragen
andele.

Graf Votho zu Eulenburg ſpricht ſich gleichfalls für noch-malige Kommiſſionsberatung aus, de cher wenn möglich,

noch vor Oſtern die Plenardverhandlung ſtattfinden zu laſſen.
Präſident Fürſt Knyphauſen hält es für möglich, daß das

Herrenhaus die Vorlage nochmals in nächſter Woche, am
20. März, zur Beratung ſtellt

ierauf wurde die Vorlage an die Kommiſſion zwecks
ſchrie Berichterſtattung zurückgewieſen.

mit iſt die erſchöpft.itzung: Mittwoch, den W. März. Schluß gegen
r.

Abgeordnetenhaus.

33. Sitzung vom 14. März, 12 Uhr.
Am Miniſtertiſch: von Studt.
Die zweite a des Kultusctats wird mit einer Be

rechun s polniſchen ulſtreiks nnen.wo Swael (Pole): 72 or er her R r en die
deutſchen edö

Polen hat beim unabhängigen Teile der kerung
und in der ganzen gebildeten Welt m (Lachen
rechts und bei den u r Nur dem bewunderns
werten Langmut der Polen iſt es zu danken, daß der Schulſtreik
nicht ſchon längſt ausgebrochen iſt. (Schallendes r Jn
Ungarn ſtreben doch auch die Deutſchen danach, ihre Kinder in der
Mutterſprache unterrichten zu laſſen. Der Miniſter ſprach in der
Kommiſſion von politiſchen Motiven. Dieſe hat aber nur die Re
grrung in den hineingetragen. r Staat tritt hier
ie pädagogiſchen Grundſätze geradezu mit Füßen. z finde es

geradezu unerhört, daß auch jetzt noch in der Unterſtufe an pol
niſchen Kindern der Religionsunterricht in deutſcher Sprache er
teilt wird. Gar manche polniſche Kinder verſtehen gar nicht, was
ſie im deutſchen Gebet ausſprechen. Die Regierung arbeitet mit
unerhörtem Terrorismus. (Oho! rechts.) Auf Seiten der deut
Hrn Lehrer wird eine barbariſche Roheit ſondergleichen geübt.

s Pigzn Atteſte. Haben doch Kinder in einer Stunde
20 bis 30 Schläge bekommen, ſo daß ſie ohnmächtig zuſammen
brachen. (Unruhe rechts.) Eine ſpätere Zeit wird zeigen, von wie
edlen Motiven ſich die polniſchen Kinder bei ihrem paſſiven
Widerſtand haben leiten laſſen. (Beifall bei den Polen.)

Kultusminiſter Dr. v. Studt: Die Argumente des Vor
redners ſind ſchon oft genug widerlegt worden. Die Regierung
würde den nationalen Intereſſen nicht gerecht, wollte ſie der groß
polniſchen Bewegung nicht entgegentreten, die die deutſchen Ka
tholiken des Oſtens durchaus poloniſieren will. Daß beim Schul

eik die Lehrer hier und da zu harten Strafen ſchreiten mußten,
ſt nicht auffällig. Die lange Dauer des Schulſtreiks iſt hier und

da auf den Terrorismus einzelner Schüler zurückzuführen. Man
ſagt, die eigentlichen Gründe des ulſtreiks ſeien in den Herzender polniſchen Eltern zu ſuchen. n Wahrheit ſind die Eltern

von polniſchen Agitatoren verhetzt worden. Der Aufruf des pol
niſchen Komitees und der Hirtenbrief des Ergbiſchofs hatte ein
plötzliches Aufflammen des Schulſtreiks zur Felge und die pol-
niſche Preſſe aller Richtungen hat dann nach e eſchürt.
Ueber die pflichtgetreuen deutſchen Lehrer re eine Flut von
Schmähungen und Verleumdungen. Die Schilderung der Züch
tigung iſt unerhört übertrieben worden. Als ein Lehrer einen
Schüler überlegen wollte, entdeckte er, daß der Schüler drei Paar
Hoſen anhatte. (Heiterkeit.) Die W haben ſich nicht
darauf beſchränkt, den Lehrern die Fenſter einzuſchlagen; die
Lehrer ſind auch beſchimpft und bedroht worden, ſie wurden ver
eingelt ſogar mißhandelt und die Schulräume wurden beſchädigt.
Den Schaden wird die polniſche Bevölkerung ſelbft tragen. Die

„Jebhafte Zuſtimmung bei
gierung. r werden

nicht nur die Mater t hder ganzen Angelegen.
egierung verlangt, in den

der Lehrer (Lärm bei den Polen
d heit der Feſtigkeitweiler feſt bleiben, wer

beraten
n auf unſerer

ſondern auch dasheit u daß die R
reußi tm,

uann der M. ndunt 9 ch röchen werden. Wo nötiricht in ehe erteilt werdet
Wo acht, darüber entſcheidet t chule, die Herren von
der po raktion wollen aber ſelbſt darüber entſcheiden,

inder n entſcheiden laſſen. Wie die Herren
de Knebelung der katholiſchenReligion ſprechen können, iſt mir unerfindlich. Für die natio.nalen Fragen wäre es der wenn man den polniſchen Sei

lichen zu weit entgegenkaäme. handelt ſich ich
eine A ung des g. alen Kamp (Bravol) Sie ſioßen
ader auf eine gen (Geifall.) Wir müßten uns ſelbſt aufgeben
wenn wir Jhre unten Uten. (Beifall.)

ege, wir ſind geneigt, die
rem e zu unterſtützen. (LebhafteWert t e e iüher nie gekannt (Beifall), wer hat eine ſo geordnetſ eingeführt, e ſie z e Wechſel a

nicht im
t erhält.

Dittrich (Zir.): Die Schule iſt r nicht dazudie Kinder in die politi en Kämpfe der o er einguſühres
Marine ſollte ſich der Staat mit den kirchlichen Organen ver

ndigen, in welcher Sprache der Religionsunterricht erteilt
werden ſoll. Wir halten es ſzr n padeeniſch die Kinder in
einen ſchweren e kt zu bringen. Wir bedauern den
polni n Schulſtreik und hoffen a 43 baldige Beilegung.Dr, v. Jazdzewoki e is zum r 1878 a Auch
die Unterrichtöverwa tn den Standpunkt vertreten, der Reli.
gionsunterricht müſſe in der Mutterſprache erteilt werden. Der
eingige Ausweg aus den jetzigen Schwierigkeiten ſcheint nur zu
e gen Religionsunterricht wieder den Geiſtklichen zu über.

e

Miniſter Dr. v. Stubt tritt der vom Vorredner vertretenen
Auffaſſung entgegen, als verlange ein Grundſatz der katholiſchen

e Erteilung des Religionsunterrichtes in der Mutter.
Wo Dr. Friebberg (natl.) warnt, der Forderung auf Er-

teilung des Religionsunterrichtes in der Mutterſprache nachzu-
zur Poloniſierung aller Schulen des Oſtenseben. Das wür

hren. (Zuſtimmung.) Die iſt hier feſt, aber maß
ehrern im Oſten gebührt herer eken Fry e ſeke ee

r Dank. e e ierung feſt, dann wird ihr auPriſgſ gung der Mehrheit dieſes Kauſes nicht Sie gehen

Abg. Frhr. v. Zedlitz (fkonſ.) führt den ulſtreik autiſchrevolutionäre iel zurück. en Vane z die gen
Lehrer des Oſtens ſchließen wir uns gern an. Wir müſſen aber
ernſtlich unterſuchen, ob nicht diejenigen zu beſtrafen ſind, die ihre
Kinder zum Ungehorſam gegen die Lehrer verführen. Der Staat
veß den Schulſtreik zum ſchnellen Ende führen. (Lebhafter

eifall.)
Das Haus vertagt ſich auf Freitag 12 Uhr. Schluß 5 Uhr

Ausland.
Bulgarien.

Zur Grmordung Petkows.
Die Beiſetzung Petkows findet heute, Freitag, ſtatt; PetkowS Sunſch gemäß an der Seite Stam i 7

n.
Ferner geht uns noch folgende Meldung aus Sofig zu:Während der Mörder des Mini kerpraſidenter Petkow e in

ſelbſtbewußtes Benehmen zur Schau trug, beginnt er jetzt kleinmütiger zu werden und zeigt bereits Reue. Das Verhör mit
ihm wird unter Zuziehung von peueet abgehalten, um etwaigen

auptungen zu begegnen, daß der Mörder bei ſeinen Ausſagen
beeinflußt worden ſei. Die gerichtsärgtliche Unterſuchung ergab,
daß der Mörder geiſtig normal, wenngleich hochgradig exaltiert
ſei. Die meiſten Verhafteten wurden wieder e eien Fuß
geſetzt. Jm ganzen ſind etwa 80 Perſonen noch in darunter
einige, mit er Mörder heimliche Zuſammenkünfte hatte.
Der Mörder e tand, daß er den Mord unter dem Einfluß derverhetzenden Artikel der oppoſitionellen Preſſe, ſowie wegen ine

eigenen und ſeiner Mutter verzweifelten materiellen Lage
verübt habe. Er geſtand ferner ein, daß der Mordplan mit den
Komplizen zu wiederholten Malen beraten worden ſei, wobei
beſchloſſen wurde, den r 77 Ferdinand oder den
Miniſter Petkow ober Genadiew zu töten, damit

Fwn ger v i inrankrei udieren niver er tten örderrig zu r Mordtat angefeuert.

Afrika.
Aus Marokko

Gerüchtweiſe verlautet, daß Raiſuli nunmehr wirklich
das Marabut Abdel Salem verlaſſen um ſich nach dem
Süden zu flüchten. Man erwartete, daß in Tanger am 14. er.
Abgeſandte der BeniAros eintreffen würden, um El Gebbas
die Unterwerfung des Stammes anzugeigen.

Aus Nah und Fern.
Die Kataſtrophe auf der „Jena“. Präſident Fallières hat

dem Miniſterpräſidenten mitgeteilt, daß er ſich entſchloſſen habe,der feierlichen Beiſetzung der Opfer der „Jena“-
Kataſtrophe beizuwohnen. Die vom WMeiniſterpräſidenten be
fragten Miniſter haben dieſem Entſchluſſe zugeſtimmt und Praäſi-
dent Fallières wird ſich Freitag abend in Begleitung des

n und des Kriegsminiſters nach Toulon be
n.

Nach einer Meldung aus Toulon unterm 14. März wurde
in der Donnerstag-Nacht in der Munitionskammer des Hinter-
ſchiffes der „Jena“ ein Knäuel furchtbar ver-
brannter und verſtümmelter Leichen gefunden,
deren Zahl auf annähernd 50 geſchätzt wird. Die
meiſten Verwundeten leiden furchtbar, haben faſt
durchweg hohes Fieber und müſſen ſorgfältig gepflegt und
überwacht werden, da ſie jeden Augenblick im Fieber-
delirium die Verbände von den Brandwunden reißen.
Nach Angabe eines Berichterſtatters iſt es möglich, daß eine
Pulverkiſte offen geblieben und durch einen von Kurzſchluß her
rührenden Funken zur Exploſion gebracht worden iſt.

Das rineminiſterium lärt die Beſchaffenheit
der „Jena“ für ſehr bedenklicher Natur. Nach amtlichen
Feſtſtellungen ſind bis jetzt 98 Leichen von der Beſatzung ge.
borgen, aber noch nicht rekognosziert. Die Beerdigung der Opfer
ſoll am Sonnabend vormittag 10 Uhr ſtattfinden.

Der Biſchof von Toulon hat dem Papſte auf deſſen an ihn
geſandte Beileidsdepeſche geantwortet, er habe die Beileidskund-
gebung den Marinebehörden übermittelt. Die franzöſiſche Nation,
die Flotte und die von dem Unglück betroffenen Familien ſeien
von tiefer Dankbarkeit erſfüllt für die Anteilnahme des Papſtes.

Bei r laufen noch folgende Meldungen ein:
is heute nachmittag waren 108 Leichen

entfernt und die Beſchädi
Toulon, 14. März.
geborgen. Die Trümmer ſind jeAutorität wird u untergraben. (Sehr wahr!) Erfreulicher-

treik mehr und mehr zurück dank des großen gungen, die das Schiff erlitten treten beſſer zutage: das

Ang
Bee
Kan
Nach

ſinn



interteil zeigt breite Riſſe. Der Schiffsraum, der noch vollHWaſſer iſt, wird jetzt ausgepumpt. Einige Verwundete werdenJ Fee bis drei Tagen ſoweit wiederhe cent ſein, daß ſie das

Hoſpital verlaſſen können. Eine aus Offizieren und Matroſen
beſtehende Kommiſſion iſt mit den Feſtſtellungen über das Unglück
peſchäftigt.r ris, 14. März. Ein früherer Befehlshaber der „Jena“
erklärte einem Berichterſtatter des Temps“, das Linoleum, mit
welchem die Fußböden des verunglückten Schiffes bedeckt ſeien,
dürfte viel dazu ren haben, daß die Feuersbrunſt ſo
raſch um ſich griff Nach übereinſtimmender Anſicht der Fachleure
ſei es ausgeſchloſſen, daß die Exploſion durch urzſchluß ent
ſtanden ſei. Jn den Munitionskammern der „Suffren“, welche
vollſtändig nach demſelben Typ wie die „Jena“ gebaut ſei, gebe
es gar keine elektriſchen Leitungsdrähte,

3

Der Fall Hendſchel in München. Gegen den ſeit einiger
Zeit wegen Ermordung des r Hendſchel in Haft be
findlichen Zirkusdirektorsſohn Niederhofer iſt nunmehr,
wie die „Münch. N. N.“ melden, auch eine Unterſuchung
wegen Raubmordes, begangen am 31. Mai 10906 an derdie cetten Frieda Franke in Jnnsbruck, eingeleitet
worden. Die polizeilichen Ermittekungen haben ergeben, daß
Niederhofer ur Zeit de Mordes in Innsbruck war.

Folgenſchwere Ueberſchwemmungen. Jn Weſtpennſhyl
vanien und Weſtvirginien ſind große Ueberſchwemmungen eingetreten. Viele Städte ſind davon betroffen.
Die Kohlengruben im Tale des Monongahela ſind über
ſchwemmt, Tauſende von Bergleuten ſind brotkos.
Eine Anzahl von Perſonen ſoll ertrunken ſein.
Die niedriger gelegenen Bezirke von Pittsburg und
Alleghenhy r überflutet; der Verkehr wird dort durch
Boote vermittelt. Die Ueberſchwemmung droht noch
ger r werden als die verhängnisvolle Flut vom

ahre 1884.
vVerhaftung unter Spionageverdacht, Jn Jtzehoe wurde

unter dem Verdachte der Spionage ein Mann von der Polizeiverhaftet, welcher ſich für einen frangbſiſchen Deſerteur ausgab

und auch einem Artillerieoffizier ſeine Dienſte anbot. Der Ver
haftete ſpricht franzöſiſch, italieniſch und ſpaniſch und hat ein fe:
wandtes Auftreten; er will mit einem deutſchen Frachtdampfer
von Spanien nach Deutſchland gefahren und in der Nacht zum
14. er. in Brunsbüttelkoog eingetroffen ſein, um ſich von zu
ſeinem Bruder nach Dänemark zu begeben. Außer einigen werkt
loſen Gegenſtänden wurde bei ihm ein däniſches Seefahrtsbuch
gefunden; er behauptet, dieſes auf dem Dampfer von einem
däniſchen Heizer gekauft zu haben.

Schwerer Cyklon. Das franzöſiſcheKolonialminiſterium teilt mit, daß ein
Cyklon auf Madagaskar das Gebiet zwiſchen Noſivarika und Mananjara
verheert hat. Einzelheiten fehlen, da die Telegraphenlinie infolge
Regens unterbrochen iſt.

Ueber ein Großfeuer wird uns aus Konſtantinopel gemeldet:
Sämtliche Anlagen der deutſchen Levantiniſchen Baum-
wollen geſellſchaft in Adana ſind am l 3. er. vollſtändig
abgebrannt.

Die Genickſtarre. Jn St. Jngbert (Pfalz) ſind fünf Fälle
von Erkrankung an Genickſtarre amtlich feſtgeſtellt worden ebenſo in

Ober- und Niederwürzbach je ein Fall. Jn Erfweiler-
Ehlingen iſt ein Mann an Genickſtarre geſtorben. Jn allen Orten,
in denen die Krankheit auftrat, wurden ſofort die Schulen geſchloſſen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Die Grabſtätte Kants. Wie die „Königsberger Hartungſch“

Zeitung“ hört, wind die Grabnätte Kants in ihrer jetzigen Form vorn
ausſichtlich dem Neubau des Domes zum Opfer fallen. Die irdiſche
Reſte Kants ſollen im Dome ſelbſt an der Oſtiſeite des hohen Chore
beigeſetzt, die Grabſtätte in gleicher Weiſe wie die dort befindlichen

erzogskatafalke mit Cpitaphien geſchmückt werden. Die zu dieſem
wecke notwendigen größeren Mittel ſollen bereits geſichert ſein.

Letzte Telegramme.
Berlin, 15. März. Wie die „Voſſ. Ztg.“ hört, wird die

Angelegenheit der Poſener Erzbiſchofswahl erſt nach vollſtändiger
Beendigung des Schulſtreiks ihren Fortgang nehmen. Die
Kandidatenfrage ſei ſoweit als geſichert anzuſehen, daß nur ein
Nachfolger polniſcher Herkunft, aber zuverläſſiger deutſcher Ge
ſinnung in Frage komme.

Leipzig, 15. März. Die Reviſion des Kindermörders
Teßnow, der zweimal zum Tode verurteilt worden iſt, iſt vom
Reichsgericht verworfen worden.

Duisburg, 14. März. Jn Meiderich erſtickten zwei
Arbeiter, die ſich an einer Schlackenhalde zum Schlafen nieder
gelegt hatten.

Toulon, 14. März. Bis heute ſind die Leichen von 107
der auf der „Jena“ Verunglückten gefunden worden.

Peſt, 14. März. Jn der Unabhängigkeitspartei zeigt ſich
eine Bewegung gegen einen langfriſt gen Ausg eich zwi chen
Oeſterreich und Ungarn. Handelsminiſter Koſſuth hat auf die
Mitglieder der Unabhängigkeitsvartei beruhigend einzuwirken
verſucht. Seine Aeußerungen haben auch die Mehrheit der
Partei vollſtändig befriedigt.
Pttersburg, 14. März. Die oppoſitionellen Parteien

hielten beute abend Beratungen über ihre Haltung gegenüber
der zu erwartenden Regierungserklärung ab, die bis tief in
die Nacht andauerten, ohne daß ein endgültiger Beſchluß er
zielt wurde. Die Sozialdemokraten erklärten, daß ſie bei ihrem
Beſe luſſe verharren und ſchlugen der Arbeiterpartei vor, ſich
ihnen anzuſchl eßen die letzt re weigerte ſich aber. Morgen
ſoll die Frage in einer Pauſe der Dumaſitzung, die vor der
Vorleſung der Regierungserklärung ſtattfinden ſoll, nochmals
von den Fraktionen beraten werden.

Petersburg, 14. März. Aus Eliſabethgrad wird gemeldet,
daß dort eine Judenhetze ausgebrochen ſei.

Petersburg, 14. März. Heute abend wurde in der Wohnung
eines ſozialdemokratiſchen Abgeordneten, bei dem ſich die ſozialdemo
kratiſche Fraktion zu verſammeln pflegt, eine Hausſuchung vorgenommen.
Neun dort angetroffene Perſonen, die aber nicht Abgeordnete ſind,
wurden verhaftet.

Newyork, 14. März. Einer Meldung aus Managua(Nicaragua) ufolge hat der Präſident von Nicaragua aus
San Cher (Honduras) geſtern telegraphiert, daß der Feind
nach zweitägigem Kampfe bei Maraita vollſtändig geſchlagen
worden ſei.

Waſſerſtände. (Letzte amtliche Nachrichten.
b Saale Halle 2,22, Trotha 4 2,74, Alsleben 2 58, Bern
Urg 2,14, Calbe, Oberpegel 1,92, Calbe, Unterpegel 2,04.

Inſtrut: Straußfurt I1,70 Moldau: Budweits
z rag 0,48. Havel: Brandenburg, Overpegel 2,57. Branden

urg, Unterpegel 2,20, Rathenow, Oberpegel 1,94, Rathenow,
Untervegel 1,70. davelberg 3,14. Elde: Varduditz 0,38,
Brandeis 0,68 Melnit 0,42 Leitmertz 0,29, Außig 0,68,
Dresden 0,68 Torgau 1,61, Wittenberg 2 56, Roßlou

2,10, Aken 2,40 Barby 2,52, Magdeburg 2,16. Tanéer
münde 3,14, Wittenberge 2 94, Lenzen 3,02, Dömitz 2,47,
Darchau 2,20, Lauenburg 2.51

0,02,

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte

in Hamburg. Nachdruck verboten.
Sonnabend, 16. März: Veränderlich, naßkalt, Regenfälle,

Wind.
Sonntag, 17. März Wärmer, veränderlich, windig.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Rorddentſcher Lloyd in Bremen. Nach dem W 8-
bericht pro 1906 betrugen bei 67 370 Vortrag aus 1905s die Erträgniſſe zuſammen 36 878 888 (im Vor re 88 020 335

An Laſten ergeben ſich e w ri 23 587 wonach als
Reingewinn 12786 6579 (i. V. 11 050 280 verbleiben.Hleraus ſollen die Aktionäre als Dividende 95 (i. V. 76
erhalten, dem Reſervefonds werden 635 (i. V. 552 4390
ugewieſen, dem Erneuerungsfonds 2 688 807 i. V. 2 188 17
ark), ferner wird eine Jubiläumsſtiftung für die Seemanns-

kaſſe mit 500 000 gemacht. Jm Vorjahre waren ſodann n300 000 an den S re zu überweiſen. Der Berich
rn ſodann die bekannte Erhöhung des Aktienkapitald um
26 Millionen im vorigen Herbſt und äußert e die Be
triebsverhältniſſe der einzelnen Linien u. a. wie folgt: Auf der
S r er-Linie nach Oſt a de n läßt z er Frachtver-
kehr als Kfhr gut bezeichnen. Der ar y ehr war ebenfalls
ut. Auf der Hauptlinie nach Auſtralien entfaltet ſich der
a ierverkehr ſtetig weiter. Jm nord amerikaniſchen

Ver iſt der nordatlantiſche e agierverkehr in ſteter Zunaghme
begriffen, auch der Kajütsverkehr ha a auf der bisherigen vohehaubtel Beſonderer Beliebtheit erfreuen ſich nach wie vor die

Schnelldampfer des Nordd. Lloyd. Der nordatkan-
iſche r geſtaltete ſich ſehr befriedigend. Der dem

Nordd. Kohyd ſehr förderliche Frachtverkehr auf der Oberweſer
hat infolge der neu errichteten Umſchlagsplätze gut zugenommen
und mit Recht ſteht eine große weitere Zunghine zu erwarten
Jm Verkehr nach Südamerika iſt der Kajütspaſſagierverkehr
im Wachſen begriffen, auch der Güterverkehr nach dem La Plata
hatte in der zweiten Hälfte 1906 reichliches Ladungsangebot, ſo
daß ſich die Frachtſätze erhöhen ließen. Der Bericht bringt dann
Aeußerungen über die Linien nach Kuba, über die New
u rk- Mittelmeer Linie, welche ſich weiter kräftig gehoben
at, über die Linie Marſeille-Neapel-Alexan-

drien und über den Paſſagier- und n r von Marſeille
und Genug nach der Levante. Ein eſamtüberblick
beſagt, daß im Jahre 1906 auf den r u r Reiſen der
Nordd. Lloyd mit ſeinen Dampfern 491838 Perſonen be-
örderte. Ueberhaupt fuhren per Nordd. Lloyd ſeit ſeinem Be
tehen 6 460 217 Perſonen. An Frachtladu n nahmen die

iffe des Nordd. Lloyd t m 1906 3 804 737 Kbm. auf gegen
3537 347 Kbm. im Jahre 1908. Jn der beigefügten Bilanz ſtehen
bei 125 000 000 Aktienkapital der Erneuerungsfonds mit
9 624 266 der Verſicherungsfonds mit 15 794 208 der Re
ſervefonds mit 7 829 481 A und die Anleihen mit 54 095 000
zu Buch, die Kreditoren ferner mit 41 028 105 A. Dem gegenüber betrifft der Hauptpoſten der Aktiven das in Seeſchiffen r

Stück) angelegte Kapital mit 161 346 000 Die Beteiligung an
dritten Unternehmungen iſt mit 30 409 810 gebucht, die Effekten
mit 6 303 660 A.

W. Die Verhandlungen wegen Zuſammenſchluſſes der deutſchen
Zuckerraffinerien ſind nah der „Köln. Ztg.“ geſcheitert. Schwierig-
keiten ergaben ſich hauptſächlich bei der Feſtſetzung des Kontingents
der Weißzuckerfabriken einige große Raffinerien machten den Veitritt
von der Beteiligung ſämtlicher Rohzuckerfabriken abhängig.

A. Produkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.

Bericht ans den Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen
und das Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Getreidepreiſe

in der Woche vom 8. 14. März 1907.
n

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Ger ſt e Hafer Erbſen

Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.Oſterburg 18,00 7,00 17,/50Salz vedel 17,00 18,00 16,00 1650 17,00 17,25 17,80
Gardelegen 18,00 S e S 20,00Stendal, Stadt 17,00- 18,00 16,00 16,80 16,00 17,00 16,50 18,201 90,00)

Stendal, Land S S S 18,50Jerichow 1 17,90 18 20 16,70 16,90 2 17,75 18,50

Wanzleben S 2 18 302Neuhaldensleben 18,00 S SAſchersleben, St. 1760- 18,40 17,00 17,40 15,60— 18,00 17,60-- 18, 40 20,00 25,00
Halberſtadt Stadt 16,50 18,30 16,80-17,50 15,50-18,20 18,88 19.00 18,00-20,50

do. Land 17,50-—18,208 17,00 17,60 S 17,50 18,40 18,00 20,00Schweinitz 17,76 18.24 16 63 17,008 16 00 17,00 16,80- n 30,00*)
Wittenberg 178018,20 16, 80-17,20 17 4017,90
Deſſau 16 50 1726 17,00 18,20Saalkreis 17,30- 18,50 17 00--17,40 16,00-—16,0 17,70 16,40 18,50-. 19,60

Stadt 17,19--18,50 16,80 17,50 15,40- 18,40 18,00 18,60 24,00
ansf. Gebirgskr. 16,00--18,40 1650 17,49 16,00- 18 00 17,75- 18,75 20,00—24,00

Sangerhauſen 18 007 17,50--17,70 S 18,00 18,00
Eckartsberga 20,00 c S 19,00Merſeburg, Stadt 17,00 18,60 16,00 17,60 16,00- 19,50 17 00 1850 20 00-- 22.00
Weißenfels, Stadt 17,00- 17,80 16,80- 17,60 16,00--17,00 17,0-1600 77

itz, Sand 18,10-18,30 17,50 S
llenſtedt 18,00 7Bernburg 17,40 18,16 17,45 17 60 18,50 S

Cöthen 18,70 17,70 16,20 18,30eiligenſtadt 17,50- 18,25 18 00 18,50 S 17,00 18,00
üd hauſen, Land 20,0068 17,20 16,00

Leon jenſalza 17,20 17 50 18,20 18,00S ce Sadt h 1700- 2080 1899 1920 20.002Erfurt, Stadt ,900--18., „00 18,50 1 20,00 16,00 19,60 20,00-—24,00Apelda 17.50 18,00 17,00-—17 40 18,00 ,20 e
Bemerkungen: 1200 äz, 600 Ztr., Sommerweizen bis 18,50,

höher, 640 kg, 1100 kg, 7 Sommerweizen 19,00.
s Sommerweizen für Saat, 60 Ztr., Viktorigerbſen, und darüber,

Naumburg a. S., 13. März. (VBericht der Naumburger
Getreide-Notierungskommiſſion.) Die Notierungen ver
ſtehen ſich für 1000 kg netto ab benachbarter Station und frei Naumburg

Bahnhof. Weizen: feſt, gut 179 182, mittel 175- 178,
gering 166—174 SommerWeizen über Notiz. Roggen: un
verändert, gut 176 178, mittel 173 175, gering A. Brau
gerſte: unverändert, gut 170--175, mittel 165 169, gering 152 bis
164 feinſte über Notiz. Hafer: e gut 180 184, mittel
172 179, gering 157 171 A. „Landw. Wochenſchriſt“.)

L. Hamburg, 14. März. Tägliche ausländ. Offerten in Mark per
Tonne einſhließl ich FrachtZollSpeſen. Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle

10/15 März April 170 15/29 prompt 171 Helena 71/72 u
März April 173 DonauBulg. 69/70 kg März April 1690
Futtergerſte: Südruſſ. 60/61 Kg ſchwim. 1281 März 129
Äpril 125 bz. Mais: Mixed NewYork Paketf. Dampf. März
1294 Z3häfig Avril Mai 125 La Plata Mai/ Juni 129
DonauBulg. April Mai 125 Man Juni, Juni Juli 124 Mä
Odeſſa 8tägig 127 März 127 C.

Ber in. 14. März. Berliner VProduktenbörſe.) Die
amtlich feſigeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, inländ.
187,00 189,00 ab Bahn, Mai 190,00 Sept. 187,0 vie

A. Roggen, inländ. 170,00 ab Bahn, Mai 174 00
Jnli 175,090 A. Haver, märk., meckl., vomm., preuß., poſ. und ſchleſ, ſeiner
186,00 160,00 mittel 180,00— 185,00 gering 176,00 bis
179,00 ab Bahn und frei Wagen, Mai bis A. Mais,
amer. mixed 118.900 150,00 4 runder 137 50 141,00 frei Wagen.
Gerſte inländ. Futterware mittel und geringe 149,00 160,00 .4, gute
161,00 172,00 ruſſiſche und Donau leihte 144,0 1147,00 ab
Bahn und frei Wagen. Erbſen, inländ. und ausländ. Futtererbſen,

mittel 164,00 170,00 feine und Taubenerbſen 171,00-—180,00

COdeſſa, oiö einſchl. Bordoſpeſ. loko 11,10.

des Deutſchen Landwirtſchaftsrats.
Weizen: Kanſas II ſchwim. 189 März 189x Bahia Blanca
80 kg ſchwim. 192 79 kg März April 190 78 kg März April
189 Roſaſé 79/80 kg ſchwim. 193 78 kg Febr. 162 199 Schafe
Donau 75 76 ku ſchwim. 184 Roggen: Südruſſ. 9 Pud Klben

WMaie ver Mai ver Juli 237/, per Sept.

ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00 23,50-25,50
wmehl 0 und 1 22,50--24,00 A. Weizenkleie 11,20 11,80 AC,

Roggenkleie 2,00- 12,40 Vreiſe um 2 lhr: Weizen matt,
Mal 190,25 Juli 80,50 Sept. 187,50 Roggen maatt,
Mai 173,50 Juli 174,50 Sept. 165,25 Hafer ruhig Mai
176,50 Juli ſ78,79 A. Mais matter; Mai 130,50 Juli
770 NRübsl ſteigend; März 606,60 Mai 60,90 Oktober

L. Weltmarkt. Verlin, 14. März. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmartt in Mark für 1000 kg ausſchl. Fracht, Zoll und Speſen.

rri r von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
andwirtſchafterats.) Weizen: Berlin, 765 gr., Mai

190,2., Juli 169,50. New York, Red Wint. 2, loko 131,26, Mai
132,80. Chitago, Northern l Spring Mai 120,38, Juli 121,90. Liver-
ooi, Red Wint. 2, Mal 146,16. Varis, Lieferungsw., März
udapeſt, Lieferungsw., April 122,10. Odeſſa, Ulka 925 3--4

Beſ. einſchl. Vordoſpeſ., loko 128,00. BuenosAires, Durchſchn.-Qual.
Roggen Verlin 712 gr., Mai 178,50, Juli 174,50.

Hafer: Berlin 450 gr.
Mai 176, 0, uli Mai s: Berlin, Lieferungsw., Mai
Neweork mixed, Mai 01,3d. BuenosAires, Durchſchn. Qual. bordfr.,

bordir.,

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Berlin, 14. März. Kartoſſelſtärte 16,75- 17,25 Mk., Kartoſſel

miehl 16,70 17,25 WMk., feuchte Stärke 9,10 Mk.

Spiritus.
Hamdurg, 14. März. Spiritue feſt, März 19 G., März April

19 G., April-Mai 19 G.
Paris, 14. März. Spiritus träge, März 41,50 April 42,00,

Mat Auguſt 43,00, Septembe Dezeniber 38 50.
Oele und Oelfrüchte.

Ksln, 14. März. Räböl loko 70,50, Mal 67,50.
Hamburg, 14. März. Rübst feſt, loko verzollt 69.00.
Paris, 14. März. Rüböl matt März 72,50,

70,25, Mai Auguſt 67,00, September Dezember 67,00.
Amſterdam 14. März. Letaö begauptet, oco April 24

Juni Auguſt 24 September Dezember 24 Januar April 247/5.
W. veſt, 14. März. Raps ver Augun 13,70 Gd., 13,80 Vr.

Zucker.
W. Hamdurg, 14. März. Rubven Rohzucker 1. Produkt Baſis 88

Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per 100 Kilo per
März 18,35, ver April 18,30, per Mai 18,45, per Auguſt 18,75, per
Oktober 18,35, per Dezember 18,20. Tendenz: Ruhig.

W. VLondon, 14., Wiärz. 9690 Java Zucker loko feſt, 10 ſh. 3d.
Verk. Rüben Rohzucker loko ruhig 9 ſh. 11 d. Wert.

Kaffee.
Hamburg, 14. März. Kaſſee-TerminNotiernngen. Nur für

Good average Santos März 31 G., Mai 31X G., September 32
G., Dezember 32 G. Tendenz: Behauptet.

Havere, 11. März. Kaffee. wood average Santos März
38,25, Mai 39,00, September 39,00, Dezbr. 39,50. Tendenz: Ruhig
tot De fmſterdam, 14. März. JavaKaffee, good ordinary, behauptet,
oko 32

W. Rio de Janeiro, 13. März. Kaffee. Zufuhren 11 000 Sack in
Rio, 27 000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 14. März. Vaumwolle. Sahwach. Upland middling

loco 55 Pfg.
Amerikan, good ordinary Lieferungen Stetig. Per März 5,689,

per März-April 5,609, per April-Mai 5,69, per MaiJuni 5,68,
per Juni-Juli 8,68, ver Juli-Auguſt 5,67, per Aug.-Sept. 5,65, per
Sept.Okt. 5,63, per Okt.Nov. 5,60, per Nov.Dez. 5,509.

April

Petroleum.
Hamburg, 14. März. Petroleum feſt, Standard white loko

6,80 Br.
Metalle.

Amſterdam 14. März. vBancazinn flau, loco 1171/,.
Londen 14. März. Silder 317 Lſrl. ChiliKupfer 108 Lſtrl.,

r 3 Monat 109 vſiri., Blei, ſpan 19 Lſirl., engl. 20 Lſtrl.,hin 19 Lſtrl., Zini 26/, Lſtrl.
Glasgow 14. März. d o heiſen. Scotch warrants sh. d

Warrants WMiddlesborough III 53 eb. 6& d.

B. Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Halle, 14. März. (Bericht der Schlachtvieh-Ver-
ſicherung des Landw. Bauernvereins des Saal-
kreiſes zu Halle a. S. ((e. G. m. b. H.). Tatſächlich erzielte
Lebendgewichtspreiſe auf Grund der in der Zeit vom 4.--9. März 10907
un r Verſicherungen.

chſen: Kl. Ia 7jähr., 1630 1780 Pfd., 43-42 3 Verk.*:
Ib 6 7jähr., 1520 1840 Pfd., 41 40 9 Vert.“; IIa 5--7 jähr.,
1330 1820 Pfd., 39--38 6 Verk.“; IId IIIa III w.

Bullen: Kl. Ia 24 383jähr., 1400 1485 Pfd., 42--41
2 Verk.“; Ib 24 3jähr., 1425 1450 Pid., 40 Ac, 2 Vrk.*; Ia
a jähr., 1110 1356 Pfd., 39 2 Verk.“; IIb 4jähr., 1450 Pfd.,
36 1 Verk.* IIla IIIStiere: Kl. la 6jähr., 1400 Pfd., 40 1 Verk.; Ib

IIa IIb IIla IIIFärſen: Kl. ja a 1xjähr., 815 Pfd., 38.
1 Verk.; II IIIa IIIbKühe: Kl. Ia 5-8jähr., 1170 1300 Pfd., 39 38 5 Verk.“;
I 4-9jähr., 840 1590 Pfd., 37—— 35 15 Verk.“; IIa 4-—8jähr.,
950 1380 Pfd., 34 33 16 Verk.*; IIb IIIa s jähr.,
1000 1150 Prd., 30 29 2 Verk.*; III

Schweine: 241--260 Pfd., 52 Ac, 4 Verk.“; 430 Pfd., 51
Verk.*; 140--350 Pfd., 60 11 Verk.*; 210 380 Pfd., 48

10 Verk.*; 208 403 Pfd., 46 18 Verkt.*; 220 400 Pſd., 45
46 Vert.*; 208 300 Pfd., 44 15 Verk.“; 214-317 Pfd., 43
12 Verk.*; 23 313 Pfd., 42 16 Verk.*; 274--313 Pfd., 41
6 Verk.“; 183 360 Pſfd., 40 AC., 10 Verk.* Durchſchnitts-
preis: 44,84 c. p. Zentner. Nicht Einzeltiere, ſondern Ver
kaufsGruppen. („Landw. Wochenſchrift“.)Leipzig, 14. März. Bericht über den Schlachtvieh
markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
184 Rinder, und zwar 40 Ochſen, 12 Kalben, 75 Kühe, 57 Bullen
766 Kälber 281 Stück Schafvieh; 1934 Schweine, und zwar 1934
deutſche zuſ. 3165 Tiere. Preiſe: Ochſen: I. II. 77, III. 72,
IV. 67 c für 50 kg Schlachtgew. Kalben und Kühe: I.
II. III. 69, IV. 64, V. 58 für 50 kg Schlachtgew. Bullen:
I. 78, II. 78, III. 68 für 50 kg Schlachtgew. Kälber: I. 60,
II. 57, III. 45, IV. e für 50 kg Lebendgew. Schafe: I. 42,
II. 40, III. 38 für 50 ke Lebendgew. Schweine: I. 56, II. 54,
III. 60, IV. 50--54 A. für 50 kg Schlachtgew. Verkauf: 160 Rinder,
und zwar 24 Ochſen, 11 Kalben, 71 Kühe, 54 Bullen, 766 Kälber,

1909 Schweine. Geſchäfts gang: Rinder, Ochſen,
ühe, Bullen ſehr langſam, Kälber, Schafe mittelmäßig,

Schweine gut.

D. Neueſte HandelsDepeſchen.
W. NewYort. 14. März. Roter WinterWeizen loko 84/,, per

rz ver Mai 848/,, per Juli 84 per Septbr. 84
Mehl 3,25.

W e Mai 767o, rz. W er Mai 7 er Juli 78Maie ver Mich Lorh wetzen p ver s
W. RewYort, 14. März. Petroleum Standard white in New

Pork 8,00, do. in Philadelphia 7,08, do. in Refined Caſes 10,50, do.
Credit Balances at Oil City 178.

W. New York, 14. März. Schmalz Weſternſteam 9,70, Rohe und.
Brotheré 9,80.

Gerantwortkich: Für Politik und Ruilleton: Hr. Walther Gebensleben
für Provinz. Allgemeines, Börſen und Handelsteil: Max Ebeling für Lokale
Hermann Behle, ſämtlich in Halle a. S.
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